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DerKampfum Span . Simons.
(Stimmungsbild aus dem Reichstag .)
Die Generaldebatte über das Spaer

Ergebnis setzte mit einer Berichtigung un-
seres Außenministers ein, die sofort von den
Unabhängigen als Umf a l ( bezeichnet wird.
ya| Simons sich der Reichswehr heute
wenigstens etwas annimmt, geht den Herr¬
schaften wider den Strich, deren Redner
xreitscheid  nationale Würde als
Phrase bezeichnet. Vorläufig sitzt die S o-
zialdemokratie  um Scheidemann in
bet Loge und schaut dem Kampf um den
Scherbenhaufen zu. Der Sprecher der M. S .,
Stampfer,  gibt in seiner Rede den heu¬
tigen Leitartikel des „Vorwärts " wieder.
Als Chefredakteur dieses Organs ist Stam¬
pfer ein Pol, um den sich die Intelligenzen
der Sozialdemokratie gruppieren, die manch¬
mal wenigstens die Wirklichkeit und Nor-
«endigkeit und die harte Tatsache der Un-
dmchführbarkeit des Programms der inter¬
nationalen Sozialdemokratie überordnen.
Mn hält die rote Fassade aufrecht, erwei¬
tert seine Grundsätze aber allmählich nach
derWi r kl i chke i t. Stampfers Rede war
daher in ihrem sonoren Ton Beruhigungs¬
pulver und nicht unklug. Sehr wesentlich
flach dagegen die Intelligenz der U. S . P.
D., Dr. Breitscheid,  ab . Breitscheid,
der sich vom Burschenschaftler und Ratio¬
nalisten zum Unabhängigen sehr schnell
durchmauserte, ist der Typ des Salon -Radi-
lalen. In gewissen Berliner Salons , die
von Franzosen besucht werden, ist Dr. Breit-
scheid sehr bekannt. Auch heute denunzierte
er. Denunzierte Stinnes  der Entente.
Wühlte in der Schuldfrage herum, kurzum,
gebärdete sich als Zutreiber der Entente.
Er brachte es fertig, der Entente Präze¬
denzfälle  zu nennen, mit Hilfe derer
die Neutralität  gegenüber Ruß¬
land und der Entente  gebrochen wer¬
den könnte und warf Schmutz gegen Stin¬
tes, der nicht anwesend war. Für. diesen
gescheiterten Bürgerlichen und Ehrgeizigen
ist das A und O der unabhängige
Bolschewismus.  Das Parteiprogramm
der ll.S . P . D. ist der Nußknacker, der alle
fragen durch eine Mundbewegung: Kapi¬
talismus, Sozialismus, wie wir ihn ver¬
stehen. knackt. Aber Herr Breitscheid ver¬

gaß, däß der Bolschewismusals fozia-
l i st i sche I d e e in Rußland bankerott
ging und er hütete sich wohlweislich zu be¬
hauptest, daß der Bolschewismus sich als
höhere Gesellschaftsordnung dokumentiert
habe. Demagogen-Mätzchen, wie: Wenn
in Deutschland die Arbeitszeit verlängert
wird, schuftet der Arbeiter für den Kapita»
lismus, in Rußland schuftet er für sich selbst,
können die Tatsache nicht wegleugnen, daß
der Sozialismus in Rußland die lebendigen
Kräfte der Nation zerstörte, die Arbeiter
zu einer schlechteren Lebenshaltung zwang
und sie zur Frohnarbeit mit Gewaltmitteln
drängte. Wenn Breitscheid das Heil für
Deutschland vom Bolschewismus  er¬
wartet , dann heißt das praktisch. Deutsch¬
land die Stufen hinunter zu führen, die
Rußlands Kraft zerstörte, zum Schluß in
einer militärischen Anstrengung zusammen¬
fügen will und den roten  Militarismus
anstatt des weißen  setzte. Ueber die Ver¬
worfenheit dieses Militarismus fand Breit¬
scheid ebensowenig Worte, als über die Um¬
formung des russischen Bolschewismus durch
kapitalistische Methoden. Dr. Simons be¬
richtigte. Er sprach etwas nervös, wie er
schlechthin der Typ des Mannes ist, der
jedem Eindruck unterliegt , und z. B. sein
Urteil über den wirtschaftlichen Wiederauf¬
bau Rußlands , wie heute erzählt wurde,
auf den Bericht eines einzigen deutschen
Ingenieurs aufbaute , und zwar über eine
einzige Tatsache. Seine nervöse Art der
Intuition führte Simons zu seinem Besser¬
wissen in der Kohlenfrage.  Er ver¬
teidigte Stinnes . Sehr warm. Er hatte
einmal, als er über die innere  Politik
Deutschlands sprach, den richtigen Gedanken,
daß der Bolschewismus und der Imperia¬
lismus der Entente überwunden werden
müsse, um ein höheres Prinzip : der Ar¬
beitsgemeinschaft. Schon dieser Gedanke
erregte einen Sturm bei denen, die den
Klassenkampf und ständige Umwälzungen
als Heilmittel ansehen. — Sehr bemerkens¬
wert war die Energie, mit der Simons die
Aufrechterhaltung der Ordnung im Staate
gegenüber Revolten mit allen Machtmitteln
betonte. Die Unabhängigen waren sehr still
gegenüber dieser Energie.

Die Kriegslage im Osten.
Die Katastrophe

des polnischen Heeres vollendet.
Berlin .80. Juli . (Priv . Tel.) Dm Blättern

zufolge ist die Katastrophe der polnischen
Heere» fast vollendet. Die 16. russische Armee
nahm gestern Ossewiecz.  Bei Sezuczyn,
41 /, Kilometer von der deutschen Grenze,
hat russische Reiterei die deutsche Grenze
erreicht. In vier Tagen baden die Russen
120 Kilom. zurückgelegt. Auch bei Bi alp¬
st0 ck findet zur Zeit ein verzweifelter Kampf
statt.

Die polnischen Arbeiterverbände ver¬
hängen über Danzig die Gütersperre.

Wie die Blätter aur Danzig melden, haben
infolge der Weigerung der Danzig er
Hafenarbeiter,  die für Polen bestimmte
Munition  zu entladen, die polnischen Ar-
beirerverbände beschlossen, dieGütersperre
über Danzig  zu verhängen. Die gesamte
Güterzusuhr aut dem früheren Mcstpreußischen
Gebiet nach Danziz stockt infolgedessen.

Schwere Ausschreitungen in
Danzig.

Danzig, 29. Juli . (W.B.) Gelegentlich
einer nachmittag* auf dem Heumarkt abge-
haltenen Demonstrationsversammlung kam e«
zu schweren Aukschreitunzen vor dem Re-
gierungsgebäude. Der in dem Gebäude in
einer Sitzung de* Slaatsrates anwesende
Oberbürgermeister Eahm  wurde gewaltsam
au» der Sitzung heraurgehott, uui der
durch zahlreiche Reden aufgeregten Menge
zu sprechen. Al« der Oberbürgermeistervor
die Menge geführt wurde, dranH man von
allen Seiten auf ihn ein und mißhandelte
ihn schwer. Er wurde angespien und von
vielen ins Gesicht geschlagen. Der Oberbür¬
germeister mußte von der Treppe des Lan«
verhaust« auS der Menge versichern, daß er
sich für die Erfüllung der gestellten For¬
derungen einsetze. Beim Abzug der Menge
erfolgte eiu Zusammenstoß mit der Sicher¬
heitswehr, die die nach dem Gerichtsgefäng-
ni« führende Slraßen absperrte, da laut ge¬
worden war, daß eine gewaltsame Befreiung
der politischen Gefangenen beabsichtigt sei.
Durch Maschinengewehrschüsse wurde ein Ar¬
beiter gelötet«nd mehrere verletzt._

Tagung des Neichskohlen-
verbandes.

Einspruch der Reichsregierung Segen di"
Kohlenpreiserhöhung.

Berlin. 29. Juli . (W. B.) Im Anschluß
an die heutige Sitzung des Reichskohlen¬
rates fand eine Tagung des R e i chs k0 h -
lenverbandes  und des Reichsausschus¬
ses des Reichskohlenrates statt, die insbe¬
sondere über den Antrag auf eine am 1.
August Wirksame Kohlenpreiser¬
höhung  des rheinssch-westfälischenKohlen-
syndikats von 25 Ji  für die Tonne ausschließ¬
lich Kohlensteuer Beschluß fassen sollte. Die¬
se 25 Ji  setzen sich aus folgenden drei Posten
zusammen: 1. 14 Ji  für verstärkten Heim¬
stättenbau, 2. 9 dl zur Uebernahme der seit
Juni anläßlich einer Lohnsteigerung einst¬
weilen vom Reich kreditweise hergegebenen
4y, Ji  pro Schicht für Lebensmittelfonds,
3. 1.80 bezw. rund 2 Ji  zur Rückzahlung der
zu Ziffer 2 genannten schon ausgegebenen
Beträge an das Reich. Staatssekretär Dr.
Hirsch  teilte dazu mit, daß das Kabinett
sich mit der Frage beschäftigt habe und zu
folgendem Ergebnis  gekommen fei: Das
allgemeine wirtschaftliche Interesse läßt zur
Zeit eine Kohlenpreiserhöhung
nicht zu.  Wird sie beschlossen, so ist gegen
diesen Beschluß der gesetzliche Einspruch
zu erheben. Indessen erklärt die Reichsrr-
gierung sich bereit, für den Bergarbeiter¬
heimstättenbau sofort 300 Millionen Mark
im Wege des Kredits bereitzustellen und
auf die Rückzahlung der oben zu Punkt 3
genannten Beträge zu verzichten. Die ver¬
bleibenden 9 Ji  des Antrages würden die
Zechen ab 1. August selbst ohne Preis¬
erhöhung tragen können aus drei Gründen:
1. Weil die Materialpreise  in den
letzten Monaten stark gesunken  seien und
sich dadurch die Selbstk 0 sten  ermäßigen
würden; 2. weil die Förderung stei¬
gen  und auch dadurch die Selbstk 0 ste n
sinken würden; 3. weil die meisten Zechen
bisher schon gute Gewinne aus R e-
benbetrieben  erzielt hätten . Rach
eingehender Aussprache wurde angenom¬
men, daß die Preiserhöhung zu Punkt 3
von 2 Ji  durch das Angebot der Regierung
hinfällig sei. Ein Antrag, hiernach nur
23 Ji  pro Tonne Preiserhöhung zu beschlie-

Umnachtet.
10)Roman von Friedrich JaevVsev.
®Wight 191« by Grethlein * € • .,G.m.b.H., Leipz,

Auch Jan Straaten , der verflossene Ka¬
pitän des Ruyter, schien das Bedürfnis
nach Erwärmung zu finden, denn er faß
in feiner holländisch ausgestatteten Stube
iei einer Flasche Portwein, die schon be¬
denklich zur Neige ging. Trotzdem hatte er
jj?5 Fenster geöffnet und horchte auf das
Rauschen des Abendwindes, der durch die
Eartenbäume strich — von der Meeres-
^randung konnte man wenig hören, das
öaus lag zu tief drinnen im Lande.

Aach einer Weile kam Dagma herein
und setzte sich mit einer Hndarbeit ihrem
'̂ater gegenüber. Sie hatte bis auf die

Dunklen Haare ganz den friesischen Typ von
»er Mutter geerbt: regelmäßige Züge mit
ewer leisen Schwermut in den Mundwin¬
keln. Daneben die willenskräftige Kopf-
'orm̂aller Meeresbewohner.

»Ist alles gerüstet", fragte der Alte
einer Weile.

»Aste du es angeordnet hast, Vater ."
»Dein Verlobter ist natürlich wenig da-

"»n erbaut."
Das Mädchen blickte flüchtig auf.

^ »Der Brauch hätte es ja doch gefor-
. »Um den Brauch kümmere ich mich nicht;
n bist mündig und kannst meinetwegen

^gen heiraten."
* »Justus wünscht allerdings, daß die
Aeit m  Herbst stattfindet. Wirst du

'ib denn gar nicht entbehren, Vater ?"
te„b^ ""ten lockte die vor dem Kamin lie-
u, .e englische Dogge an sich und graute
m °en dicken Kopf.

„Ich werd's ertragen — nicht wahr,
Bosko, wir werden es ertragen. Du brauchst
nicht gleich zu flennen —"

„Fällt mir ja gar nicht ein!"
„Ra ja, Weiber haben sonst leicht den

Pumpenschwengel in Gang. Du wirst es
begreifen Mädchen: wer dreißig Jahre in
der Koje geschlafen, und aus der Kombüle
gegessen hat, der kann sich allenfalls selbst
helfen. Seeleute sollten überhaupt nicht
heiraten — daß ich es als junger Kerl tat,
war vielleicht eine Dummheit."

Straaten räusperte sich und hielt die
Flasche gegen das Abendlicht.

„Was mich übrigens nicht abhalten soll,
meine alten Tage zu genießen. Fix, Deern,
bring' mir noch eine von der Sorte."

Dagma erhob sich langsam und mit einem
vorwurfsvollen Blick. „Vater , was soll
Justus denken, wenn er das sieht — dieser
strenge Temperenzler!"

„Warum ist er es?"
„Doch wohl aus Ueberzeugung."
„Gut ; ich bin aus Ueberzeugung das

Gegenteil. Pah , so 'n paar Gläser Port¬
wein! Da hättest Du sehen sollen, wie wir
bei nassem Wetter den Rum durch die Gur¬
gel jagten ; merkst Du denn, daß es mir
etwas schadet?"

Sie hatte sich wieder hingesetzt, wie je¬
mand, der eine Entscheidung herbeiführen
will.

„Ja , Vater , es schadet Dir allerdings —
besonders in der letzten Zeit sind Deine
Nerven angegriffen. Ich hörte Dich nachls
im Schlafzimmer herumgehen —"

„Wenn's weiter nichts ist! Alte Seeleute
haben nie viel Schlaf — die verdammte
Hundewache steckt ihnen in den Gliedern."

„Als Kapitän hattest Du keine. Vater.
Uebrigens will ich nicht alle Schuld auf den
Alkohol schieben, es müssen auch andere
Gründe Mitwirken. Was ist das für ein
Mann, dessen Besuch wir erwarten ?"

Die Frage kam so plötzlich, daß Jan
Straaten in einige Verlegenheit geriet. Er
klopfte seine Kalkpfeife aus , suchte den
Tabakskasten, der dicht vor ihm stand und
hatte es dann sehr eifrig mit dem Stopfen.

„Was das für ein Mann ist, Kind? Ru,
das ist eben ein alter Bekannter , wie man
sie unterwegs aufsammelt. Ein Elobe-
rotter, weißt Du, der sein Geld auf Reisen
vertut — er kennt aller Herren Länder,
warum sollte er nicht mal nachSylt kommen."

„Gewiß — zum Gegenbesuch."
„Wie meinst Du das ?"
„Ich denke an die letzte Zeit in Amster,

dam, Vater. Du lagst mit dem Ruyter im
Hafen und lauertest auf Fracht — es war
keine gute Zeit. Dann kriegtest Du eine
Vorladung auf das deutsche Konsulat , ich
weiß nicht, in welcher Angelegenheit, und
machtest darauf eine Reise nach England,
an die Mumbles Bai in Wales !"

Der Alte rauchte wie ein Schlot.
„So, hm, an die Mumbles Bai ?"
„Jawohl, denn Du schriebst mir eine

Postkarte mit dem Stempel Mumbles
Village."

„Ra, schön; was weiter ?"
„Und der Brief, in dem Sir Frank Roger

sich bei Dir anmeldete, trägt denselben
Poststempel."

„Du solltest Detektiv werden", sagte
Straaten mit einem schwachen Versuch zum
Scherzen— „wahrhaftig, der reine Sherlock
Holmes! Also gut, meinetwegen. Ich habe
damals meinen alten Freund Roger be¬

sucht, und jetzt, nach anderthalb Jahren
erwidert er den Besuch. Welche Schlüsse
ziehst Du daraus?,,

„Zunächst gar keine. Aber mir fällt
eins dabei auf: Vor jener Reise nach Eng¬
land klagtest Du über schlechte Zeiten un¬
mittelbar darauf gabst Du Deinen Beruf
auf und zogst mit hierher."

„Natürlich — das Geschäft lohnt sich
nicht mehr."

„Wir leben hier nicht schlecht", sagte
Dagma sich umblickend. Du hast mein El¬
ternhaus gekauft und bar bezahlt — 3U
alledem gehört doch Geld."

Jan Straaten erhob sich und reckte die
Arme.

„Ich sehe schon, worauf das hinausgeh!.
Dein Verlobter möchte gerne wissen, wie
viel Du mitbekommst, und nun soll ich
Farbe bekennen— he?"

„Nein", sagte Dagma heftig, „da tust
Du ihm sehr unrecht. Justus heiratet nicht
nach Eeld und Eut, sondern er will eine
Gefährin, die seinen schweren Beruf teilt.
Oder meinst Du. Vater, daß es leicht ist
unter lauter Geisteskranken zu leben?"

Mit diesem hartgesottenen Mann ging
eine seltsame Veränderung vor sich. Er
verlor seine trotzige Haltung und sah sche'
in den Garten hinaus, der von einer tiefe«
Dämmexung angefüllt war. Dann dämpfte
er die Stimme:

„Nein, Dagma, bei Gott, das denke ich
mir nicht leicht. Unter lauter Verrückten—
und selbst mit gesunden Sinnen ! Diese
Vorstellung hat etwas Unheimliches, sie
fährt in die Glieder — ich will mir noch
ein bischen die Füße vertreten. Du hast ja
doch wohl eine Abrede mit Deinem Ver¬
lobten." - (Forts, folgt.)
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ßen , wurde abgelehnt.  Ein weiterer
Antrag , angesichts des Angebots des Heim¬
stättenkredits nur die noch verbleibenden
9 M Preiserhöhung zu fordern , fand An¬
nahme . Staatssekretär Dr . Hirsch legte ge¬
gen die Erhöhung  im Auftrag der
Reichsregierung Einspruch  ein . Es
wurde ein kleiner Ausschutz aus Arbeitneh¬
mern , Arbeitgebern und einem Verbrauche:
gewählt , der dem Reichskabinett den Stand¬
punkt der Dergbauinteresienten morgen dar-
kegen soll . Schlietzlich fanden Verhand¬
lungen statt , die auf eine Ermäßigung der
Draunkohlenpreise Hinzielen . Diese Ver¬
handlungen dauern noch an.

Die Londoner
Friedenskonferenz.

Die Waffenruhe zwischen der Sowjet¬
republik und Polen ist das äutzere Zeichen
des Zusammenbruches der Entente¬
politik im Osten.  Die diplomatischen
Folgerungen daraus hat für England
Lloyd George  ohne weiteres gezogen,
da er dem wirtschaftlichen Unterhändler
Rußlands die Einreise -Erlaubnis erteilen
ließ . Mittlerweile wird wieder einmal eine
notdürftige Einheitsfront der Alliierten in
dem Ostproblem zunächst in Boulogne
zu bilden versucht , um auf der Konferenz
der russischen Randstaaten und Rutzland mit
dem Obersten Rat in London gewisse
Richtlinien  einheitlich verfolgen zu
können . Diese Richtlinien sind , aus der Rot
des Zusammenbruchs der östlichen Elemen-
ceau -Politik geboren , im wesentlichen wohl
dahingehend , das eigentliche Polen , also das
Kongretzpolen mitsamt seinen deutschen
Annexen möglichst intakt zu halten , dage¬
gen den Appetit der Russen auf die frucht¬
bare Ukraine  und das ehemalige öster¬
reichische Galizien  in der einen oder
anderen Form zu lenken . Die Randstaaten¬
politik der Entente soll also nach allen An¬
deutungen der englischen und französischen
Presse aus dem Zusammenbruch einiger¬
matzen unversehrt hervorgehen , und gleich¬
zeitig soll die Sowijetregierung durch wirt¬
schaftliche Zugeständnisse , so Aufhebung der
Blockade , in den Kreis der Westmächte ein¬
gezogen und von einer Verbindung wirt¬
schaftlicher Art mit Deutschland abgehalten
werden . Die Grundzüge dieses Planes ent¬
sprechen durchaus dem englischen W iri¬
scha f t s i m p er i a l i s mu s und dem fran¬
zösischen Bedürfnis,  wenigstens einen
Teil der Zinsen der Milliarden zurückzuer¬
halten , die Frankreich als bestes Werbemit¬
tel gegen Deutschland zunächst im zaristi¬
schen Rutzland , dann in Polen investierte.
Diese Richtlinien sind keine Lösung , sondern
nur eine Verzögerung der unbedingt erfor¬
derlichen Entscheidung im Osten.
Die russische Sowjet -Republik hat das glei¬
che Schicksal erlebt , wie die französische . Ein
überaus starkes Heer verzehrt die ökono¬
mischen Mittel des Landes und die wirt¬
schaftliche Basis für eine solche militaristische
Machtfülle ist zu schmal , um dauernd solche
Militärlasten zu tragen . Wenn dieses Mal
Sowjet -Rußland sich in London unterwirft,
müssen die Bolschewisten von vornherein
damit rechnen , durch die Methoden der En¬
tente in ihrer Machtstellung ausgehöhft zu
werden oder sie benutzen diese Friedensver¬
handlungen nur , um sich zu einem letzten
entscheidenden und zwar militaristischen
Stotz gegen Polen vorzubereiten . Welche
Richtung augenblicklich in Moskau  obge
siegt hat , ob die schärfere Richtung de:
Trotzki oder die Lenins und Tschitfcherins,
wird erst in den nächsten Wochen deutlich
werden . Jedenfalls ist damit zu rechnen,
daß die Bolschewisten -.eine Atempause als
notwendig ansahen und im gegebenen
Augenblick alle Verträge und alleKonferenz-
e.nleitungen als Zwirnsfäden ansehen . über
die die We ltrevolution  nicht stolpern
darf . Kommt es aber zur Friedens¬
konferenz ^ in London,  dann ist
keine auch nur einigermatzen Dauer verbür¬
gende Lösung der Ostfragen möglich , wenn
Deutschland ausgeschaltet  bleibt,
Hier liegt die erste Aufgabe einer aktiven
deutschen Politik . Wenn die Entente den
Ostfrieden ohne  Deutschland diktiert , dann
bleibt uns nur der Weg , direkt in Ver¬
handlungen mit Moskau einzutreten.

Arbeiterdemonllration
in Höchst.

Höchst ä M .. 29 . 7 . (WolffX Zu einer
großen Arbeiterdemonstration kam eS
heute in den Vormittagsstunden vor dem
Direktionsgebände der hiesigen Farbwerke
vorm . Meister , Lueius und Brünninq . Unzu-
friedenheit der Arbeiter mit Lohn - und Ar¬
beitszeitfragen , sowie der Unwille über den
Steuerabzug sollen Anlaß zu den Unruhen
unter den Arbeitern gegeben haben . Die
Menge staute sich in den Eingängen und in
dem Treppenhaus der DirektionSqebäudeS,
sowie auf der Straße , während eine Abord.
nung der Arbeiter « it der Direktion verhau-
delte . Bei dem großen bedränge auf dem

Treppenhaus , brach plötzlich da» Treppenge
länder durch und eine große Anzahl Leute
stürzte in die Tiefe , wobei zahlreiche Per-
fönen schwere Verletzungen daoongetragen
haben . Einer der Abgestürzten , ein junger
Mann aus einem Nachbarorte , wurde so schwer
verletzt, daß er inzwischen seiuen Verletzungen
erlegen ist. Einer der Direktoren soll bei
der Auseinandersetzung mit den aufgeregten
Leuten verletzt worden sein.

Höchst a . M . 29 . Juli . (W . B ) Die
tumulrarrschen Auftritte vor der D rektion
der Farbwerke vorm . Meister , Lucius und
Brunning haben heute kurz nach der Mit¬
tagsstunde ihren Abschluß gefunden . Die
Driektion sagte zu, daß in den Betrieben , in
denen die 4>»ständige Arbeitswoche noch nicht
eingeführt ist, diese sofort eingeführt werden
soll. Weiter wird dar Werk den lOprozen
tigen Steuerabzug rückwirkend übernehmen.
Die durch die heutigen Vorgänge entgange¬
nen Lohnansfälle soll das Werk tragen . Ueber
die Frage einer Lohnerhöhung wird morgen,
wie vorgesehen , verhandelt . Bedauerlicher¬
weise wurden einige hervorragende Mitglieder
der Direktion non Arbeitern so schwer miß¬
handelt , daß die Herren voraussichtlich
längere Zeit dienstunfähig sein werden.

iLokal Nachrichten.

Zum Preisabbau.
§ Eine dringliche Stadtverordneten -Ver-

fammlung wurde gestern nachmittag unter
Vorsitz von Dr . A. Rüdiger abgehalten.
Erschienen waren 22 Stadtverordnete , am
Magistratstische 4 Vertreter . Der einzige
Punkt der Tagesordnung lautete:

„Wahl einer Preisabbau-
Kommission ."

Nachdem die Dringlichkeit anerkannt
war , verlas der Vorsitzende den Magistrats'
befchlutz vom 26 . Juli , der ursprünglich die
Wahl von 8 Kommissionsmitgliedern durch
die Stadtverordnetenversammlung und
zwar von 4 Vertretern des Gewerkschafts¬
kartells und 4 der Gewerbetreibenden Vor¬
satz. Aus der Vorschlagsliste nicht Gewählte
sollten mit beratender Stimme an den Ver¬
handlungen der Kommission teilnehmen
dürfen . Bei der Wahl müsse auf Leute mir
den nötigen Sachkenntnissen und von unbe¬
scholtenem Rufe gesehen werden . Inzwischen
kam aber in einer vormittags abgehaltenen
Sitzung der Städt . Körperschaften der neue
Beschluß zu Stande , eine Kommission von
20 Vertretern , je zur Hälfte aus Kartell¬
mitgliedern und Vertretern des Gewerbes
bestehend , zu wählen . — Die Versammlung,
die von Gästen so außerordentlich stark be¬
sucht war , daß die meisten davon im Hofe
und auf der Straße bleiben mutzten , nahm
eineu teilweise recht stürmischen Verlaut.
Der Vorsitzende mutzte seine ganze Energie
aufwenden , um trotz der mannigfachen Stö¬
rungen die Versammlung zu Ende bringen
zu können.

Als erster Redner nahm Stv . Dippel
!(U. S . P .) das Wort . Er schilderte die
Motive , die auch hier zur Preisabbaubewe¬
gung führten und die jeder vernünftige
Mensch als gerecht anerkennen müsse . Die
Preisprüfungskommission sei eine städtische
Kommission , wie jede andere , sie zu wählen,
zu verstärken oder abzuschwächen sei allein
Sache der Städt . Körperschaften . • Den
Außenstehenden stehe kein  Recht zu , in die
gesetzmäßigen Handlungen derselben einzu¬
greifen . Auf die jüngsten , schon bekannten
Vorkommnisse übergehend , war er der Mei¬
nung , daß der Oberbürgermeister dem
Drucke der Verhältnisse nachgegeben habe.
Richtiger sei es gewesen , die Beschlüsse der
Volksversammlung lediglich zur Kenntnis
zu nehmen und sie zur Erledigung dem Ma¬
gistrat und der Stadtv .-Versammlung zu
überweisen . Die heutige Unzufriedenheit
sei immerhin verständlich , denn die heutige
Versammlung hätte schon früher stattfinden
sollen . Aber auch diese Verzögerung sei
entschuldbar , wenn man bedenke , daß die
Stadtverordneten durch anhaltende Dauer¬
sitzungen über Gebühr in Anspruch genom¬
men würden . Die Preisabbaubewegung
sei eine vom ganzen Volke getragene Er¬
scheinung . Vorbildlich wäre die Bewegung
in Frankfurt , die sich vollkommen auf ge¬
setzlicher Grundlage vollziehe . Die von dem
dortigen Kartell geschaffenen Grundlinien
brachte er zur Verlesung . Sie sind im We¬
sentlichsten Heranziehung der befähigsten
Personen zu den Preisabbaukommissionen
und ihre sachgemäße Tätigkeit , die sich u . a.
auch aus die Preisauszeichnung in den Lä¬
den erstrecken müsse. Der den hiesigen , von
der Volksversammlung gewählten Vertre¬
tern , vom Landrate ausgestellte Ausweis
sei insofern gesetzwidrig , als von dieser
Stelle keine Einmischung in innere städt.
Angelegenheiten statthaft . sei. Aber das,
was vom Landrat für den Kreis geplant
sei, müsse auch für die Stadt gelten können.
Er appellierte an die Vernunft der Außen¬
stehenden , dazu die Hand zu bieten und nur
Leute zu nehmen , die auch den an sie ge¬
stellten Anforderungen gerecht würden . Im
Großen und Ganzen habe man sich den Vor¬

schlägen des Gew .-Kartells gefügt , nur
müsse darauf bestanden werden , daß ent¬
sprechend der Städteordnung nur orts¬
ansässige Personen gewählt würden . Gegen
die informatorische Mitarbeit anderer Per¬
sonen sei aber weiter nichts einzuwenden.
Wenn die Kommission mit gesunden Maß¬
nahmen an die Arbeit gehe , dann würde
diese zum Segen der Allgemeinheit aus-
schlagen.

Stadtv . S chm i d (M . S .) verwies auf
die gleiche Bewegung im ganzen Reiche,
hie notwendig wurde , um der maßlosen
Teuerung Einhalt zu bieten und die auch
das Eew .-Kartell zu seinem Schritte ge¬
drängt habe . In der Stadtv .-Versammlung
sei schon wiederholt und auch von ihm an
entsprechende Maßnahmen erinnert worden,
aber man habe zu lange damit gezögert.
Freilich habe der Magistrat sich mit der
Sache befaßt und eine Kommissionsbildung
vorgeschlagen . Trotzdem hätte schnelleres
Arbeiten die jetzige Situation vermeiden
können . Mit dem Vorschläge des Magistrats
sei seine Fraktion einverstanden : Man habe
das Vertrauen , daß durch die Tätigkeit die¬
ser Kommission eine Preissenkung herbei¬
geführt werden könne . Immerhin würde
diese eine örtliche sein und sich nur aus die
hiesigen Erzeugnisse beschränken . Man müsse
versuchen , den Einfluß auszudehnen und
nicht nur die Erzeuger -Preise sondern auch
die Händlev -Ausschläge kontrollieren . Im
übrigen stimmte er den Ausführungen sei¬
nes Vorredners zu.

Stadtv . Q u i r m b a ch (Z .) fand es
erfreulich , daß D . der Vernunft das Wort
geredet chabe. Rur mit dieser , mit Ruhe
und Besonnenheit könne Ersprießliches zu
Stande kommen . — Von der Gallerte setzten
stürmische Zwischenrufe ein . wie Schieber
und dergleichen . Der Vorsitzende wandte sich
an die Versammlung , diesem Gebahren Ein¬
halt zu tun . Stadtv . Dippel  trat
den Zwischenrusern in temperamentvoller
Weise entgegen . Er verlangte so viel Takt
von den Arbeitern , daß sie Achtung dem
Parlament zollten , das sie selbst gewählt
hätten . Es sei höchste Pflicht der Arbeiter,
ihre Abgeordneten zu achten . Ordnung
müsse selbst in einer anarchistischen Repu¬
blik herrschen . Wenn man Beweise für das
Wort Schieber habe , dann sollte man lle
außerhalb , vor den Gerichten , verwenden.
Wenn sie auch nicht mit allem Vorgetragenen
einverstanden seien , dann sollten sie wenig¬
stens den Gegnern Gehör schenken. Rur mit
vernünftigen Argumenten sei jenen entge¬
gen zu treten . — Stadtv . Quirmbach
fuhr dann fort , daß sich nur nach den von
ihm genannten Grundsätzen die Kommission
zusammensetzen dürfe . Ein Unding sei es
gewesen , die Vochnenpreise hier auf 30 Psg.
zu setzen, während sie in Frankfurt 1.20 M
betrugen . Bei einem Stundenlohn von
6 Jl  müßten da die Erzeuger zusetzen. Ein
vernünftiger Abbau sei zu begrüßen , der
allen Verhältnissen Rechnung trage . Die
Ware würde durch den Handel mitunter bis
zu 100 % verteuert , auch darauf solle die
Kommission achten , wie sie auch außer den
Lebensmitteln die anderen Branchen in Be¬
tracht ziehen sollte . Der Abbau müsse sich
auf einen größeren Bezirk ausdehnen , ev.
sei Anschluß an Frankfurt zu suchen. Bei
allem Vorgehen solle man sich den Schiller-
schen Spruch vor Augen halten : „Wo rohe
Kräfte sinnlos walten , da läßt sich kein
Eebild erhalten,"

Stadtv . Debus (V . P .) führte aus,
daß die Abbaubewegung schon mehrere Wo¬
chen alt und nicht erst durch die letzten Ver¬
sammlungen in Fluß gekommen sei . Schie¬
ber und Wucherer hätten die Preise derart
in die Höhe getrieben , daß sie unerträglich
gewesen seien und d.ie letzten Ereignisse ge¬
zeitigt hätten . Nichteingeweihte seien je¬
doch über die Preis b i l d u n g nicht so recht
unterrichtet . Der Kaufmannstand habe sich
bereit erklärt , an dem Preisabbau mitzu¬
wirken . . Er tue dies unter persönlichen
Opfern , seien doch jetzt mitunter die Her¬
stellungskosten mancher Waren höher als die
Verkaufspreise . Davon werde sich die Ab¬
baukommission wohl noch überzeugen kön¬
nen . Letztere sei nur von einem paar Hun¬
dert der Hamburger Einwohner gewählt
worden , während wir doch deren 16000 zähl¬
ten . Die Jdealpunkte , die die Kommission
sich zu eigen gemacht , könne man voll und
ganz unterschreiben , nicht aber dürfe man
die Rechte der Stadtv .-Versammlung preis¬
geben . Mit dem gemachten Vorschlag sei
seine Fraktion einverstanden . Rur möge
die Kommission mit der nötigen Vorsicht Vor¬
gehen , daß die Waren nicht verschwänden,
Unbedingt müsse aber der weitere Abbau in
etwa 4—6 Wochen einsetzen , sonst wären
alle Opfer des Kaufmannsstandes umsonst
und eine neue Preissteigerung wäre die
unausbleibliche Folge . Nicht nur beim
Kleinhandel , sondern auch bei den Grossisten
und Industriellen müßte die abbauende
Arbeit einsetzen.

Vom Vorsitzenden wurde dann der e r-
weiterte  Vorschlag , die Wahl einer 20-
gliedrigen Kommission , bekannt gegeben.

Beim Vorlesen der Namen der Vertr^
der Gewerbetreibenden kam es auf **
Galerie stellenweise zu starkem SBiberfptu*

Stadtv . Frau Reuter (M . S .)
einige Aufklärungen über die beabsichtig.
Tätigkeit der Kommission . Eine Zentr^
organisation solle nach den Richtlinien d»
Frankfurter Kartells angestrebt werdet
Dann sei die Befürchtung auch hinfällst
daß die Waren nach Frankfurt abgefähA
würden . Der Wirtschaftskreis dürfte L

bis nach Mainz und Aschaffenburg ousdeh,
neu . Eine nach Berlin gesandte Komm,b
sion habe die Nachricht mitgebracht , hst
auch die Reg .-Präsidenten neben dem Voi>,
in die Bewegung eingreifen würden.

Stadtv . Wächtershäuser
wollte über bie Wahl der 10 Herren , ^
von den Geschäftsleuten vorgeschlagen roo.
ren , entschieden haben.

Stadtv . Weißhaupt (Z .) hielt q.
für zweckmäßig , daß die Kommission ai>,
nicht vertretenen Branchen nötigenfalls
Sachverständige heranziehen würde.

Stadtv . Schäfer (U . S . P .) hielr Sjeiti-
Debus entgegen , daß er ein falsches Bch
entwickelt habe . Der Oberbüroerm ; '^
hätte ganz korrekt gehandelt , was er nn:«
Schilderung des Hergangs , den er pessft.
lich beiwohnte , zu beweisen suchte. Nur b:,
4 Herren der Deputation seien angenom¬
men worden und keine fertige KommUn,
Ueber die Zahlen sei er falsch unterrtch ..
er Balte dies wohl an Hand des „Taunus-
boten " getan . Aber nicht 2—300 Personen,
wie dort zu lesen , sondern mehr als lM
und nicht meistens Neugierige , sondern Not¬
leidende hätten die Kommission erwählt
(Wir verweisen unsere Leser auf unsere,
Bericht vom 21. Juli , er deckt sich nich^
mit diesen Ausführungen . Bemerken irtcS?-
ten wir auch noch, daß gerade der „Taum»
bote " schon vor Wochen die e r st e Anregunz
zur Schaffung einer Preisprüfungssteil,
gegeben hat . D . Red .) Vorsicht sei bei d«
Wahl der Geschäftsleute geboten . Unter
ihnen seien Leute , mit denen sich die Ar¬
beitervertreter nicht an einen Tisch sehe,
könnten.

Stadtv . Zimmerling (DZ hielt „
für zwecklos, über Vergangenes zu streite,.
Den Wünschen des Kartells entgegen ji
kommen , sei der allgemeine Wunsch . Für
notwendig halte er die Zusammenarbsi!
der Wirtschaftskommission mit der de«
Kreises . Man möge nur zur Bildung der
Kommission schreiten und nur ortsansässig,
Leute wählen . Das Kartell müsse amj
eine gewisse Verantwortung für die not
ihm vorgeschlagenen Leute übernehmen . |

Stadtv . Schäfer  war für vorherige
Aussprache mit dem Kartell über die Vor.
schlagsliste der Händler , wovon sich Stadt,
Zimmerling nichts gutes , höchstens ei«
Verschleppung versprach .(Unruhe .) Der Vor¬
sitzende empfahl , nicht genehme Person,«
durch andere zu ersetzen.

Stadtv . Dippel  machte dann die über¬
raschende Mitteilung , daß die
des Gew .-Kartells ihm soeben Kenntim
von erstem neuen Beschluß gegeben hätten
nachdem nur ihre Kommission bestätigt
werden sollte , die dann zusammen mit btt
alten städtischen Preisprüfungskommissw»
arbeiten wolle.

Stadtv . Behle (V . P .) betonte , ba|
durch den Vorschlag der 20-gliedrigen K« >
Mission die Parität gewahrt werden sollte
Es dürfe nicht sein , daß die übrige Bürger¬
schaft durch allein 10 Vertreter der Gew.-
Kartells ausgeschaltet -werde.

Das Resultat der nun wieder aufs ne«
einsetzenden Diskussion , an der sich die St,
Schmid , Frau Reuter , Debus , Quirmbch
Schäfer und Stbr . Dr .Lipp beteiligten , wat
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Rach Ausschaltung einiger nicht
wünschter Personen wurden unter teilweise
höchst stürmischen Unterbrechungen gewäh
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Baumbach , Hch. Rühl , Karl Koch, Hch. He« „ ,„„f ev- «Kntvin. . We  vipel. Emil Schmidt , Frau Reuter . Böhm-
Fritz Schudt.

Für die Gewerbetreibenden:
die Herren F . Fuchs , R . Debus . O Dolst
I . Weißhaupt , W . Weigand , Ehr . Tag , W
Kaufmann , Hch. Wolf , K . Maas u«

Ehr . Meyer ( i . Fa . Kern ) .
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Stadtv . Schmid (M . S .) ersuchte ^
den Magistrat , möglichst schon andern ^ ng
die Kommission zusammentreten zu lasse«-
Hierauf Schluß der Versammlung.

Rach der Stadtverordneten -Versain^
lung wurde im Hofe des Rathauses uo»
eine Volksversammlung  abgehaltr -
bei der die Führer der Menge die nötigt
Aufklärungen gaben und beruhigend auf^
einzuwirken versuchten . Die Erregung
ober derart , daß später noch verschieben
Demonstrationen  in der Luisensira«
stattfanden , bei denen glücklicherweu
ernstere Zwischenfälle vermieden wurde
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^rvauS . Dem Lr . Joachim Werl,
' i« Bunde mit Lotte « a y einen

der a , 6 e n b »eranstaltet hatte, war
Kol/ ungewöhnlich küble Witterung

fin äußerst, iu Bezug auf Reklame
^ ^ert abgefaßtes Programm behilflich,
^ « oldsaal bis zur letzten Sitzgelegenheit
de» ^ Die Neugierde zuerst — die Wiß

iterde.
hatte auf

\i n:̂ . folgte vorsichtig in weitem Abstand
auf de« großen, braunen Zettel ge«

lefe«
Wie das Leben entstand", „Neuland

Seele", „Ahnungen",Suggestion, " „Hyp-
^ / warum wir sterben", „was geschieht
0 5em Tode" usw. »nd aller überschrieben

aeheimnisvoll klingenden Worten:
$l1 gsrenje des Uebersinnlich en.
!Vwar  ei « Sporn, der, richrig angesetzt
^ das war er — viele zum Laufen nach
^ prächtigsten Raum des Kurhauses brachte.

Vieser Hast mag es denn manchem ent«
| ®(I ,L„ fein, daß der Vortragende auf dem

Lra -u-n „aurd ücklichst" bemerkt hatte,
D? alle hypnotischn, telepathische» und
sLa»i'uaaestiont-Experimente verboten sind."

-mang den Zuhörerkrei« die . Grenze
L ilebersinnlichen" nicht ohne Bedauern zu

«lieren. Nicht bedauern wird aber der
Miliche Kreis, der Veranstaltung des Dr
«eil beigewohnt zu haben, weil der Wissen,
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Gastier an die Stelle der verbotenen Ex-
ytriiPite

Erläuterungen  gesetzt hatte,
«üche die höchste Aufmerksamkeit— selbst

Missenden — verdienen und — » rr
«fllen das im Interesse des ernsten Forscher»
L ne fest — auch gefunden haben. Diese
fufmerffamfeitsteigerte» die trefflich ge.
jjtnaenen, an sich so interessanten und lehr-
uichenphysikalischen Darbietungen,

Bereicherung der Kenntnisse über die
fllfjige Luft" sicherlich beigetrâ en haben,

x l̂f «au deshalb mit Recht von einem an-
«genben und unterhaltendem Abend sprechen,
ja darf man « >t demselben Recht, da» sich
L Pflicht auswächst, behaupten, daß er
durch die ebenso große Gedächtnis« wie
fikchenkünstlerinLotte May,  die nicht
vwigmals erwachsene» Wunderkind erschiene»
jst, wesentlich erhöht wurde. Für da» alle»
dankte das Publikum mit starkem, ehrlichen

H.
Die Aktien Gesellschaft Bad Hom«

borg und die Treuhänder . Die Aknen-
Lksellschaft teilt uns folgende» mit : Wie
in der Berichtigungsnotijim „TaunuSbotc"

. Mts . dargestellt, hat die Genevom
ralversammlung der Aktien-Gesellschaft Ba»
Homburg am 24. d« Mts . den von dem
Erstände unter Mitwirkung einiger Auf»
schrratmitglieder mit den Treuhändern
huren Hüsselrath und Bauß abgeschlossenen
Vertrag,  wonach diese die Geschäfts-
'ührun>  des Kur - 'und Badebetrie»

er  übernahmen, in dieser  Form nicht
genehmigt, dagegen e» im allgemeinen bitte«
reffe für wünschenswerterklärt, daß der
Vorstand der Aktien-Gesellschaft eine andere
lbmachung  mit den Treuhändern treffe,

wonach beide Teile sich in die Geschäftsfuh«
mg teilen  sollten ; der Vorstand wurde
muftragt und berechtigt ein entsprechendes
mer Abkommen unverzüglich mit den Treu«
jindern zu vereinbaren. Nachdem die bis.
nigen Verhandlungen kein positives Ergeb«
ir brachten, wurde auf Veranlassung einer
ittelperson eine E i n i g u « g dahin erzielt,
ff am Donnerstag den 29 . Juli vormittag»
i Uhr beide Teile sich an neutraler Stelle

A einer endgültigen, persönlichen Bespre-
mng einfinden sollten. Während sich der

orstand der Aktien-- Gesellschaft zu dieser
"'Handlung einfand, ließen die Treuhänder

) ihren Rechtsbeistand mitteilev, wenn
'mt bestimmte Bedingungen,  die sie
Men, von vornherein akzeptiert würden,
t jebe persönliche Mitwirkung ablehnten.

, “ der Vorstand der Aktien- Gesellschaft
’nn ^ulaß hat sich derartige Vorschriften

E .lassen und Verhandlungen auf
J ttet  Basis von den Treuhändern abge-
M wurden, erscheint jede weitere Einigung
Mupt unmöglich. (Anm d. Red. Da beide
Ml stch nach unserer Meinung au».

- „I r Senug über die in Rede stehende
"" î I ^ hkit geäußert haben, schließen wir

an dieser Stelle wenigsten» —
Diskussion.) 9
, "Der Versailler Frieden und Spa"

i,„ °a»Thema, über welches gestern abend
0» j,E ' lh elm Fecht «Frankfurt in einer
° ^deutschen liberalen Volks-

' 1 unberufenen öffentlichen Versamm«
brn* m t̂oßem Beifall der Anwesenden
«ter»m ,teer wußte über diese allgemein
toiJ * ^ und leider nicht genügend be-
»formen überau, anschaulicher Weise
»bafê altetem freien Vortrag zu berichten,
kchlusk. ° Spannung det Znhörer bi» zum
nlsC öni)tett und alle freudig zustimmten
v c ^ "tmlungsltiter, Herr Schlottner.

»an - °ütort den Wunsch aussprach, daß
toerbry om te r9 noch öfter Gelegenheit haben

bt" Redner zu hören.
der̂ ^^ tnsmittelkalender . Au- gegeben
Fleischn°̂ kN SamStaz : 250 Gr. frische»
ejsch^ ŝ ber. »nd Blutwurst mit Echweine-

von Dienstag ab ^ 850 Gr.
am 10. August: 125 Gr. Mar-

•tüneVtr5 ® r- Kunsthonig «nd 125 Gr.
^'dsen.

tz Das Preiskegeln im Bahnhofshotel
(früher . Gambrinu»"), das kürzlich zu. Ende
geführt wurde, hat bei guter Beteiligung
folgender Resultat gebracht: 1. Preis Paul
Struth (600 M), 2. Preis Alfred Krügel
(450 M ), 3. Preis Johann Rohrmann (300
Mark). Ehre npr eise:  1 . Paul Struth,
2. Friedrich Lotz, 3. Heinrich Koch, 4. Eugen
Struth, 8. Paul Struth, 6. Wilh. Belte, 7.
Alfred Krüger, 8. Joh . Rohrmann, 9. Heinrich
Chardon, 10. Joh . Rohrmann, 11. Bernh.
Becker, 12. Joh. Bub, 13. Joh. Rohrmann,
14. Joh. Wiesler, 15. Georg Kappus, 16.
Paul Struth, 17. Heinrich Koch, 18. Heinrich
Koch. 19. W-lh. Velte, eO. Joh. Rohrmann,
21. Kistner, 28 .Wilh. Veite, 23. Joh . Rohr-
mann, 21. Heinrich Chardon, Carl Zickler,
28. Eschenauer und 27. Paul Struth.

* Der Verband deutscher Handlung«
gehilfen (KreiSoerein Bad Homburg v. d.
Höhe) bittet uns, unter Hinweis auf sein
Inserat im heutigen Anzeigenteil folgender
zu veröffentlichen: Der Kreisverein Bad
Homburg v. d. H. im Verband deutscher
Hnndlungsgehilfen Leipzig veranstaltet am
Sonntag, den 1. August im Restaurant
,.Zur Neue» Welt" ein Sommer fest
verbunden mit Prei -kegeln zum Besten de»
in Oberjosbach im Ban befindlichen Ta «,
n n » e r h 0 l u n g » h e i m e s und der Iu.
gendgruppe des Kreisvereins Bad Homburg.
Da» TaunuSerholungrheim, für da» am 81.
Mai 1914 der Grundstein gelegt wurde und
da» bei Ausbiuch de» Krieges schon über
div Grundmaüern aufgesührt war, mußte
dwch die durch den Krieg geschaffenen Ver«
hältniffe im Bau eingestellt werden und durch
die nachfolgende Besetzung sind die dort la¬
gernden Materialien zum großen Teil ab
hauden gekommen, ja sogar die ausgerichteten
Grundmauern gänzlich niedergerissen worden
Um nun den Bau desselben wieder bewerk¬
stellig » z« können und die Mittel  hierfür
aufzudringen, veranstnltet der Kreisverein
diese» Sommerfest. Auch soll au» dem
Ueberichuß der Veranstaltung die Jugend-
gruppe de» hiesige, Kreisverein» bedacht
werden um Mittel zur Abhaltung von
Kursen  et , und zur Ansammlung eines
Fond»  zur Gründung eine» Jugend
Heimes  zu erhalten.' Der Kreisverein
bezw. der Vergnügungsnnsschuß hat daher
i« seiner Sitzung am 23. 7. 20 beschlossen,
daß die Hälfte de? Reinerträge» dem Tau¬
nuserholungsheim, die andere Hälfte der Ju¬
gendgruppevoll zugute kommt. Alle Freunde,
Gönner und Mitglieder des hiesigen Kreis.
Vereins werden daher gebeten, diese veran
stalt«ng in jeder Weise zu unterstützen.

* Die Rechtsverhältnisse der Haus¬
angestellten . Wie da» „Berliner Tageblatt"
hört, sollen die Rechtsverhältnisse der Haus¬
angestellten  demnächst für da« ganze
Reich einheitlich geregelt werden. Ueber die
wichtigsten Fragen de» neuen Hau - dienst
rechte»  finden im RcichsarbeitSministerium
Besprechungen zwischen Vertretern der be¬
teiligten Arbeitgeber- und Arbeitnehmerver-
bände statt.

Patentbericht.
Mitgeteilt vom

Patentbüro Konrad K Schling,  Mainz.
a. Patentanmeldungen: Friedrich Klee

mann , Bad Homburg.  Steriliesiertopf
zur Herstellung von Fruchtsäften u. dgl.
Motorenfabrik Oberursel  A . - G.
Oberursel bei Frankfurt r M Höhen ege.
lung für Umlaufmotoren von Luftfahrzeugen.
Verbrennungskraftmaschin» mit umlaufenden
und sternförmig angeordneten Zylindern
b. Patenterteilungen: 326056 , Motoren¬
fabrik Oberursel  A .-G. Oberurselbei
Frankfurt a. M . Kolben für Verbrennung«,
kraftmaschinen. 326417 . H. F . Jäger Bad
Hom bürg  v . d. H. Dorotheenstr. 14. Vor-
richtung zur Erzeugung eine» elektrischen
Lichtbogens, insbesondere für Heizzwecke.
c.  Gebrauchsmuster . 745 309. Philipp
Kausch  e, Niederhöchstadt im Taunu«. Haar-
spange. 745802 W-.lly Hundemer,  Hom.
bürg v. d. Höhe. Korkenzieher.

Briefkasten der Schristlettung.
A. T. Ihren Weckruf an Homburg haben

Sie in Worte gekleidet, die uns verbieten sie der
Oeffentlichkeit zu übermitteln . Uebrigens ist der
wesentlichste Teil seines Inhalt « durch den
gestrigen Beschluß der Stadtverordneten -Ver»
sammlung , dem Sie Ihr , Aufmerksamkeit zu»
wenden wollen , überholt worden.

Eingesandt.
Für Form nnd Inhalt aller «nter dieser Rubrik
stehende« Artikel übernimmt die Redaktion de»
Publiku« gegenüber ketnererlei Aerantwortunz.
Der Möbelwagen am « luckensteinweg.

Am Gluckensteinweg steht bereit» 3 Wochen
ein großer Möbelwagen  ohne jegliche
nächtliche Beleuchtung, welcher zum öffent-
lichen Aergernis der Passanten und A».
wohner wird. Da doch der betreffende Weg
einer der verkehr»reichsten ist, den täglich
zahlreiche Autos und Fuhrwerke passieren,
sind wir der Meinung, daß der Weg kein
Lagerplatz ist. Früher durfte noch kein
vrückwagen ohne Beleuchtung auf der Straße
stehen bleiben, doch jetzt ist weder Polizei
oder sonst jemand da, der sich die Sache
einmal näher ansehen würde. Vielleicht tragen

diese Zeilen dazu bei, daß da Abhilfe ge¬
schaffen wird, zumal verschiedene Passanten
Gefahr gelaufen sind, dawider zu stoßen.

Mehrere Anwohner des Gluckensteinwegs

Sport und Spiel.
Der Hamburger Turnverein «nd da,

Rhönbergturnfeft. Eine Mannschaft de» Ham¬
burger Tu -nvereins verläßt morgen vormittag
unsere Stadt , um an den Ei - zel- sowie Mann»
schaftskämpfenauf der Wasserkup .-e teilzunehmen.
Die Aufgabe der Sta ettenmannschaft wird es
sein, den herrlichen Bismarcksschilv , der als dau¬
ernder Wanderpreis für das Bergfest ausgesetzt
ist, für ein Jahr in Homburgs Mauern einführen
zu können. Inhaber dieses Preises ist die Turn»
gemeinde vockenheim, die ihn auch verteidigen
wird . Außerdem sind gemeldet : Frankfurter
T .-P ., Eintracht -Frankfurt , Turngemeinde Gries¬
heim u. a. m. Der tzomburger Mannschaft aber
„Heil und Sieg ".

Vom Tage.
fd. Mainz,  29 . Juli . (Gegen Kundge¬

bungen auf dem Rhein .) Die Interalliiert Rhein-
landkommission wendet sich an den Reichskom¬
missar für die besetzten Gebiete in Kobü nz gegen
die Zwischenfälle, die sich zu wiederholten Malen
auf den auf dem Rhein verkehrenven Vergnü¬
gungsdampfern zugelragen haben . Die Rhein-
landkommission wkist darauf hin , daß alle Kund»
gedungen gegen die Verbandrtruppen oder gegen
die den besetzenden Nationen angehörigen Per»
sonen streng verboten sind und strengste Bestra¬
fung für die Urheber nach stch ziehen.

fd. Büdingen.  29 . Juli . (Blitzschlag.) In
Aulendiebach schlug der Blitz in das Gehöft des
Landwirts Kahn »in. Das Gehöft wurde ein
Raub der Flamme «.

5d. Schlücht er n, 29. Juli . (Plumper
Schwindel — doch hineingefallen .) Im benach¬
barten Elm erschien bei einer Frau , deren Mann
sich im Untersuchungsgefängnis in Hanau be¬
findet, ein angeblicher Beamter , der stch als Ver¬
treter der Staatsanwaltschaft in Hanau ausgab,
und erklärte, daß ihr Mann freikommen könnte,
wenn sie ihm eine größer » Summe gegen Quit¬
tung aurliefern würde . Die Frau zahlte dem
angeblichen Beamten 3809 Mk. und empfing da¬
für eine Quittung , wartet aber immer noch auf
die Rückkehr ihres Mannes.

Literatur.
Handbuch des guten Tone » und der feinen

Sitte von Konstanze von Franken. 88. verbefierte
Auflage. 301 Seiten . Preis vornehm gebunden
Mk. 8.40 (>insch. aller Zuschläge) Mar Hesse's
Verlag , Berlin W. iS.

Guter Ton , einwandfreies Benehmen find
gerade in unserer Zeit erstrebenswerter denn je.
Von all den zahlreichen Büchern der gleichen
Art ist uns keines bekannt, das so viele Vorzüge
in sich vereinigt wie gerade dieses . Es ist ge-
schmackooll und vornehm ausgestattet , behandelt
feinen Stoff mustergültig und erschöpfend und ist
äußerst billig . N-chts von blutleeren , steifen Förm¬
lichkeiten, überall geht Verfeinerung der äußeren
Formen mit innerer Veredlung , stets Höflichkeit
mit Herzlichkeit Haud in Hand . Selbst der Er¬
wachsene, der gesellschaftlich Feingebildete wird
vieles au, dem Buche lernen . Kein Stand , keine
Lebenslage ist unberücksichtigt gelassen. Jeden-
lalls möchten wir das Buch als besseres Geschenk
zu Ostern, Konfirmation , Geburt «- oder Namens¬
tag wärmstens empfehlen.

Vermischtes.
Mit dem rätfelhaften Tod eines

Mädchens beschäftigt sich gegenwärtig die
Berliner Mordkommission. In einem Hause
der Winterfeldstraße wohnt seit einiger Zeit,
wie der „Tag" berichtet, die 33jährige Else
Löffler, die als Büfettmädchen ihren Unter¬
halt verdiente. In ihrer aus zwei Stuben,
Kammer und Küche bestehenden Wohnung
hauste mit ihr unangemeldet ihr Liebhaber,
der 27 Jahre alte Zuhälter Richard Just,
eine in Zuhälter- und Verbrecherkreisen de-
kannte Persönlichk-it. Am Dienstag nach¬
mittag erschien er aufgeregt im Hausflur und
rief, daß seine Braut sich vergiftet habe, die
Hausbewohner möchten sich um sie bemühen,
er werde die Feuerwehr rufen. Damit ver¬
schwand er, während gleich darauf die von
ihm benachrichtigte Feuerwehr erschien. Man
fand die L. in einer der Stuben besinnungs¬
los auf dem Sofa liegen. Wiederbelebungs¬
versuche bliebe« erfolglos. Da der ganze
Fall rätselhaft erschien, wurde die Mord¬
kommission benachrichtigt. Die Feststellungen
ergaben, daß die Stube, in der die L- auf.
gefunden war, keinerlei Gasausströmungen
aufwies, daß dagegen in der Küche der GaS-
hahn geöffnet war. Die Leiche wies ferner
eine von eine« Schlage herrührende Verletz¬
ung an der Schläfe auf. Wahrscheinlich
hat sich die Sache so abgespielt, daß Just
mit seiner Geliebten in Streit geriet, in
dessen Verlauf er sie schlug, wodurch die
Schläfenverletzung entstand. Die L. begab
sich dann anscheinend in die Küche, um sich
mit Ga» zu vergiften «nd wurde später von
I . besinnungslos gefunden und in die Stube
getragen, worauf er forteilte, um Hilfe zu
holen. Wohlweislich kehrte er dann nicht
mehr zurück, weil er au» erklärlichen anderen
Gründen nicht der Polizei in die Arme
laufen wollte. Da« sind jedoch nur Mel¬
dungen; eine Aufklärung kann nur der flüch¬
tige Just geben, anf den gefahndet wird.

Kirchliche Anzeigen.
S »1t»»vie« ft tze» i,r «eUttsche» « ewetnH

Samstag , 81. Juli.
Vorabend 7.20 Uhr
Morgen , » „
Nachmittag» 4
Sabbatende 9.S „

An den Werktage»
Morgens 6 Uhr.
Abend» r „

vottesdienst in der evangel. Erlöserkirch«.
Am 9. Sonntag nach Trinitatis, 1. August.

Vornnttags 8 Uhr 1 Min .: Herr Dekan
Holzhausen. Matth . 13, 44—46

Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer
Wenzel. Ruth 1,15 — 2,12.’

Vormittags 11 Uhr tu den Sälen : Christen¬
lehre für die Konfirmierten des Herrn Dekan
Holzhausen.

Die Bibelbesprechstunde fällt aus
Mittwoch, 4. Aug. abends 8 Uhr: Kirch-

liche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.
Donnerstag , 8. Aug. abends 8 Uhr 10 Min.

Wochengottesdienft mit anschließender Feier des
hl. Abendmahls.
G»tte»die»ft in der evang.GedSchtni,kirche

Am 9. Sonntag nach Trinitatis , l . Aug.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen.
»ottesdtenftordnung in der kath. Gemeinde.

MartenkirNi,.
Sonntag , 1. August 1920.

» Uhr : hl. Messe und Beichtgelegenheit.
8 Uhr:  hl . Messe.
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
11-80 Uhr : letzte hl. Messe.
8 Uhr : Ab-nds Andacht.
Mittwoch, Abends 8.30 Uhr in der Wolfs-

schlucht: Versammlung des Männeroereins mit
Vortrag über Theolophie.

An den Wochentagen find hl. Messen um 6.80
und 7 Uhr.

An diesem Sonntag ist der Ausflug des
Marienvereins und zwar nach Maria Sternbach
und Ilbenstadt . 6 Uhr hl. Messe. Abgang pünkt-
lrch 7.30 Uhr, vom unteren Schwedenpfad aus.

Am nächsten Sonntag ay dem der Portiu m-
kula-Ablaß gewonnen werden kann, ist die gem.
Kommunion der Schulkinder, de» Marien - und
Notburgaverein und des Männerapostolates.
EvangelischerMänner -«. Jünglivgrveretn

Vereinsraum Kirchensaal 3.
Sonntag , 1. August. Nachmittag 3.30 Uhr

finden die Retourwetispiele der 1. und 2. Mann¬
schaft mit den gleichen Mannschaftendes Franks.
Vereins „Jugendwohl " auf der Sandelmüh .e statt.

Abends 8 Uhr . Vereinsaben ).
Montag , abends 8 Uhr : Turnen.
Mittwoch, abends 8 Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag , 9 Uhr abends Posaunenchor.
Freitag , abends 8 Uhr: Spielen auf der Spiel¬

wiese.
Jeder junge Mann ist herzlich eingrladeu.

Evangel . Jungfrauen -Berei «.
Montag : Singstunde.
Freitag : Handarbeitsstunde . Obergasse 7.

Christliche Versammlung.
Elisabethenstraße 19a I. Et.

A » n n ta g vorm. 11—12 Uhr
Sonntagsschule.

Sonntag  nachmittag 8»/, Uhr.
Evang elisations -Bortrag.
Donnerstag,  abends 81/« Uhr

Bibel- und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

SkkMUllMklt »klK«l»kNl>I»!W
Vormittags 7yt Ahr Frü h kon » e r L

an den Quellen.
Freitag : Konzert« des Kurorchestern.

von 4—6K Uhr. Abends 8 Uhr 2. ffint»
teufest . Illumination des Kure
gartens n. Freilicht - Rasentänze
unte r Mitwirkung der Tanzgruppe vom
Landestheater Wiesbaden. Leuchtfontaine,
Tanz im Goldfaal. (Näherer Plakate .)

Samstag : Konzerte des Kurorchester«
von 4—$yt und 8yt—10 Uhr.

Kurhaus Konzert.
Freitag, 80. Jnli.

Konzert de» Kurorchester».
Dirigent : Konzertmeister Cnrt Wünsche.

Abends 8 Uhr:

Grosses Gartenfest. Illumination des Kurgartens
und Freilieht-Rasertänze , unter Mitwirkung der
Tanzgruppe Tom Landestheater in Wiesbaden.
Bengalische Beleuchtung des Parks. Leuchtfontäne.

Tanz im Goldsaal.
Marsch : Mit vereinten Kräften Strangs
Ouvertüre : Die Krondiamanten Ander
Walzer : Zigeunerliebe Lehar
Potpourri : Flotte Bursche Suppd
Ouvertüre : Die Matrosen Floto -w
Hochzeitszug auf Troldhangen Grieg
Fantasie : Souvenir de Yratier Morena
Tarantelle nupteale llichiels

Samstag, 31. Juli.
Morgens 7.80 Uhr an den Quellen:

Choral : Wach auf ruft uns die Stimme.
Ouvertüre : Der Wasserträger Cherubim
Gavotte : Glühkäfer Behr
Walzer : Glückliche Stunden Gungl
Fantasie : Der kleine Herzog Lecocq
Schön Rotraut Eilenberg

Kaehmittsgs von 4—6.80 Uhr.
Marsch: Drei Paar Schuhe Millöcker
Ouvertüre : Der Brauer von Preston Adam
Walzer : Rosen aus dem Süden Strausn
Selection : Der Micado Sullivan
Intermezzo : Hoffmanns Erzählungen Offenbach
Bolero Nicode
Siamesischer Brantxng Lehre

Abends von 8.15—10 Uhr.

Marsch : Fenrig Blut
Ouvertüre : Nordische Sennfahrt
Walzer : Ea Vagne
Potpourri : Der Vogelhändler
Ouvertüre ; Lysistrata
Rhelnländler : Der Hosenroek
Geh alte schau
Slavische Rhapsodie

Vollstedt
Gade

Metra
Zeller
Linke

Hüttenberger
Schubert-Berte

Friedemann
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30 . Juli

AuSgaöeimLeöenKmitteln
Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1) Frisches Fleisch
250 Gramm zum Preise von Mk . 12.— f. d. Pfd

2) Leber - und Blutwurst
mit Schweinefleischzusatz p . Pfd . Mk . 8.50 . Die Ration

wird in den Metzgerläden durch Anschlag bekannt gemacht.
Die Zuteilung zu 1 und 2 erfolgt am Stmstag , den

31. Juli in den Metzgerläden auf die Fleischkarte für die 31. Woche.

Am Montag , den 2 . August findet eine Neueintragung
in die von den Metzgern geführten Kundenlisten statt . Diese Ein¬
tragung ist auf 8 Wochen bindend.

3)  Schmalz
250 Gramm zum Preise von Mk . 8.— gegen Vorlage

der Lebensmittelkarte I im Hofe des Lebensmittelamts von 8—12
Uhr vormittags und 2 —5 Uhr nachmittags und zwar am

Dienstag , den 3. Aug . f. d. Anfangsbuchstaben A —tz
4.
ö.

J - R
S - Z

3.25

Mittwoch,
Donnerstag,

4) Margarine
125 Gramm zum Preise von Mk.

6) Kunsthonig
125 Gramm zum Pre se von M . 1.80

6) Erbsen » grüne
125 Gramm zum Preise von 40 Pfg.

erfolgt auf BezugsabDie Zuteilung der Waren zu 4—6
schnitt ö der Lebensmittelkarte II.

Die Bezugsabschnitte sind bis zum Montag , den 2 August
den Lebensmittelgeschäften einzure ' chen, welche sie ihrerse ts bis
zum Dienstag , den 3. August dem Lebensmittelamt abzuliefern
haben.

Die Belieferung der Waren erfolgt alsdann am Dienstag,
den 10. August 1020.

Bad Homburg , SO. Juli 1920.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.5900

SuSrfü aller Art , An - und Abfuhr von Waggonlw
düngen , Heine Umzüge hier u . auswart ». Re-

gelmäß . Frachtverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück.
Stets prompt « Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Nömmelt,
Gonzenheim , Homburgerstraße 25. Telefon 1084.

Annahmestelle für Homburg : F . Kehler,

Gasthaus zur „Golünen Rose ". 635^ ^

Empfehle
frisch

geschlncht . Hahnen « . Hühner,
ferner Rehrücken,

Rehkeulen und Rehbug.

W. Lautenschläger,
5994 Telefon 404.

Freibank.
Samstag , 31 . Juli , vormitt
8 Uhr wird auf dem Schlacht
Hof Kuhfleisch (3>/, Zentu .) zum
Preise von Mk . 8 .— pro Pfund
verkauft . An die Reihe kommen
die A -ffangsbuchstad . L . M . R
Von 7.30 Uhr vormittags sind an
der Schlachthofkasse die nume¬
rierten Bezugskarten unter Vor¬
lage der Lebensmittelkarte I in
Empfang zu nehmen , welche mit
den Fleischmarken der 31. Woche
bet dem Freidankverkauf abzu¬
geben sind. 6991

Bad Homburg , 30. Juli 1920.
Die Schlachthofverwaltung.

MosMru.Äalosfm
(beides zum Backen , Braten und

Koche » vorzüglich }
la Schweineschmalz , Margarine,
ff. Schinken und Wurstaufschnitt,
echten Schweizerkäse , Camem¬
bert , Brie , Roque ort , Grujere,
Gouda , Rahmkäie , Limburger,

Handkäse etc.
Frisch eingetroffen : Straßburg

Münster . Diversen feinen
Brotaufstrich u . Delikatessen,

Gänseleber etc . empfiehlt

Ludwig Aubel,
Thomasstr . 3. Fernruf 8l9.
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Wachstuch,
Tischlmoleum
Heinrich Schilling,

Bad Homburg,
Haingaff « 11. 8687

Zur Sommerkur
empfehle sämtlich«

ffulnun IidK »It
dklMlkS MIMkl

in frischester Füllung.
I». Limonads und

Mineralwasser
au » eigener Fab ik 3670

Kohlensäure und Salz «.

Ehr . Weber,
Waisenhaurstr 4 , Tel . 280

1920r. 8. i*.
Samstag , den 31 . Juli 1920

abends 9 Uhr

Mglled.-BklsSMlMg
im „Nassauer Hof"

Tages - Ordnung:
1. Bericht von d. Kreiskonferenz
2. Stellungnahme z. Bezirkskonf.
3. Stellungnahme zu den Vor¬

kommnissen der letzten Tage.

Wegen der Wichtigkeit derTages-
Ordnung erwartet vollzähliges
Erscheinen 5993

Der Vorstand.

§risck eingelroHen:
feinst , geräucherten Schellfisch

empfiehlt 5996
Pfaffenbach.

ölSmrzk MnMt
(Halskette ) Trauer

verloren  im Kurpark.
Gegen Belohnung abzugeben.

6984 Promei ade 18,
(Richartz)

Nkllkl WökMügkll
gut erhalten , s/4 Jahre im Ge¬
brauch leicht gefedert, , Gummi¬
räder sofort zu verkaufen . Besicht,
heut « und morgen vormittags
bis 12  Uhr mittags . 5983

Villa Noebe,
Kais . Friedr .-Promenade 45

vkrbl»i!> DkiiWtt HMllillgggkU
Kreisverein Bad Homburg v . d. H,

Wir laden unsere Mitglieder , Freunde und Gönner
Vereins zu dem am Sonntag,
„Neue Welt " stattfindenden

den 1 . August im Rest,,
unser,

Sommerfest
verbunden mit Preiskegeln

zum Besten des Taunuserholungs ' eimes und der
gruppe des Kreisvereines freundlichst ein . Btlt«

S*
hü»1
Lk. 3

»tkbk

efich«
filiaic

gegen Vorzej..Mitglieder des Kreisverelnrs habe»
des Mitgliedsausweises freien Eintritt.
Beginn 4 Uhr nachm . Nichtmitglieder Eintritt 1.U ,

Der Vergnügung »^6987 'AULschm

Sehr gut erhaltenerKovkrciiiil-Piükllil
aus Friedensz . f. Gr . 170—175
preisw . z. verkauf . Zu erfr . u . 5985
in der Geschäftsstelle dies . Blatt.

Zu verkaufen:
1 Spieldose m . 85 Blättern,
1 Fischkocher,
8 gerahm . Bilder , 2 Reißbr.
2 Vogelhecken . 6981

Ferdinandsplatz 20 II.

WmMlllk LWS
Näheres unter 8989 in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Ia. ttiihner-Sutfer
gegen Eier zu tauschen gesucht.
Angebote unter S . 5992 an die
Geschäftsstelle dieser Blattes.

Unwiderstehlich
wirkt Feminina " , ertra stark
Schachtel Mk . 15.—, Prospekt
Nr . 4 t gratis durch

Fritz Jahn » , 5846
Frankfurt a . M , F . h,

Schließfach 7.

Nafsauifche Landesbank
Nafsauifche Sparkasse.
Mündelstcher , unter Garantie der Bezirksverbaud ««

der Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Nafsauifche Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MündelvermögenLMttdmWk(SfflflBBfüf) SnD öomöurflo. I Pie.

Kiffeleffftraße 1 S. Fernru « 469.
Reich,bankgirokonto Retchsbankhauptftelle Frankfurt a . M.

' Rr . 810.Postscheckkonto Frankfurt a . Main

MSliSeWm Slnfaaen
gebührenfreie Verzinsungskonter»kaffe, auf

oder unter

bank , auf Sparkassenbücher der Naffauifchen Spar»
, reie Verzinfungskonteo mit täglicher FL igkeit

Festlegung mit Kündigungsfrist

fgeg - Hypothek , Bürgschaft,
™ , . , - - •, . Jl oder Verpfändung von
Wertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentlich « Verbände « it
oder ohne besondere Sicherstellung.

Derwahrnng «. Verwaltung von Wertpapieren . Anfbewahrung u ».

Illllkik»H.Kreöüe ln lMkiM Kr Uniino”

Aktien ^ Ku ^ ^ ' " * " U” tl  von ^ festverztn ^ l . Wertpapieren,
« u . allen « notierten Werten , Devisen « . Sorten . Einzug » .

Wechsel und S « eck», Eröffnung von Akkreditiven und Ausstellung vou
riesen , Ein " " — - ■Kreditbriefen, Einlösung fälliger Zinrscheine.

Hess.Nass. Lesensversicherungsanstalt
Behördlich «» Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbaden u . Kaff «l.

Gemeinnützige Anstalt des ^öffeiitttchen Rechts.Postscheckkonto Frankfurt a . Mai « Rr . 17 600 . Fernruf wie ob,n.

Alle Arten non Febensoerfilhernng gegen niedrigste Anfwendvngen.
Direktion der Nass Landesbank,

874 Wiesbaden , Rhetuflratz « 42 44

@eöt(D. Im. «0Sn
sucht für einige Monate Stel¬
lung m einem Privathaushalt.
Offerten unter R . 5988 an die
Geschäftsstelle dieser Blattes.

Glänzende Existenz
(auch als Nebenbeschäftig .) bietet sich strebsamen Herre»
durch Uebernahme und Ausbeutung einer aufsehenerregend

öffentlichen

RkdilMk-NciihkiD. R.
G. M.

Dieselbe ist noch für e'nige Städte zu vergeben und bietet
je nach Größe des Platzes einen jährl . Reinoerdienst von
50 - 70 000 M . und mehr . Zur Uebernahme erforderliche;
Kapital 5—7 000  M . Einarbeitung erfolgt . Streng reelle
Sache ohne Risiko . Schriftliche Angebote an

Daniel 8c  Immerschitt
Frankfurt a . M . — Gallur -Anlage S.

Hiind
Lei

fidê

Zu  verkaufen!
Täglich prima junge Hahnen , Tauben

und Suppenhühner
g«schlachtrt und ungeschlachtet.

CARL WiCK
Ei .tr - und Geflägelhandlung

Bad Homburg v . d. H. Kudorferstraase

59ii

Drechslereim«Motoresdeliied!
Anfertigen sämtlicherDrehrrarbeiten^

in bekannt sauberer Ausführung.
! Wilhelm Herzberger
Bau - u . Möbelschreinerei , CastiÜostratze 7,|

Srlfd)ftmrtroffrn:
geräucherte Schellfische,
holl . Matjesheringe,
Salzgurken.

W. Lautenschläger,
5995 Telefon 404.

I

Möbl . Zimmer
zu vermieten . 6982

Kaiser - Friedrich - Promenade 16.

6—8 Zimmer-

Wohnung
oder entsprechendes Hau»  sofort

—J»miettaö?Mt-
in oder bei Homburg . Belohnung
für Nachweis mit Mieterfolg.
Angebote an 5941

O Mieter » Bad Nauheim,
Frankfurterstraße 51 I. St.

H e i I u 9i g
Sprachstfirungen

L

von
f«nktioncller Nitur wi«

Stottern,
Stammei«, Lispeln, «tc.

Sprachersiehliche
Einwirkung bei Kinder«
mit fehlerhafter Sprach-
Entwicklung. Auf Wunsch

Behandlung im Hause.
H. Thicltck«, Sprachlehrer.
Elisabethenstr. 43. (2109

Anton
Happel

approbierter Ka« merjä, «» t
Ober« es«! t. £ ., Marktplatz*
2004 Telefon 6«

pfieblt 'st» zur « ertilgun , * <n
ntl -Ungezu'

ent
sämtl ngeziefer nach der neueste«
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen Käfer « etc . Uebernahme
«.ganz . Häusern im Abonnement.

IL |JM

Sanitäre frairuartikd
vnft . erb . : Versandhaus
Heustnger , Dresden 711
Am See 37. 877!

/.entfiaarungs’Srpaaprnag.'.
Unschädliche , vollständige Beseitigung lästiger

~ " hts -Massage. fernen von
Unschädlitaare.—Gestchtr-Mafsage.—Entfei

estcht -falten , Krähenfüßen etc . — Erftklafftg«
Hautnährmittel . — Original - Augenseuer zu»

— Erzielung schöner Augen . — — —

flori St[[fiimiaiitt
Lntsenstr . 87 . Ankaufstelle für ausgek . Haar.

8763

«

Jeden Donnerstag

1 Konzert1
*on S — 8 Uhn 4254

Hotel Hohemark»

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause , ohne Vorkenntnisse.
Dauernde Eristenz . Näheres auf briefliche Anfrage durch!

s . Woehrel Se Co ., (8 . m. b. H.
Berlin -Lichterfelde, Postfach 504 ^ >

von
Mbilien unS Immobilien

Übernahme ganzer Haurhaltu»

Taxationen
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Persnttvortlich

beeidigter Taxator und Auktio»̂
Elisabetyenstr « b« »0, Telefon

bchristicitulls : Aug. K y u »; für tzev Anzeigentetti Z. B . L tt i l ie T ra up e l; Druck und Berlag : Schudt' Buchdruckerct Bad Komlburh'
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